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Der Weg nach Singapur frei!
HlillLklLL uvä Oenras von 6eo Fapsvero beselrt - vicdl vor äer 8lraüe voo ^odore

tLtgsvdor ' vtil üer kid ' ^ resa»
mck Berlin , 16. Januar.

Der Siegeslauf der japanischen Truppen
euk der Malairnhalbinsel hat in den letzten
24 Stunden geradezu blitzartige Formen an¬
genommen . Tie ohnehin schon stark geschwächte
britische Verteidigung ist unter diesem An¬
sturm in ihrer ganzen Breite zusammengebro¬
chen Ter Weg nach Singapur , dem Endziel
-es malaiischen Feldzuges , ist frei ! Schon
steht die Spitze der an der Westküste vorstoßen,
den japanischen Truppen „an einem wichtigen
Punkt nkcht weit von der britischen Zw >ng.
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bürg entsernt " . Aua , ,n oer Mitte und in
Osten sind japanische Tanksormationen bis ar
dir ersten Stellungen der Festung herauge
kommen. Diese drei « eile schließen sich immei
enger zusammen . Nach dem Fall der Stad
Malakka nnd des wichtigen Eikenbahnknoten
Punktes Grmas liegt dir Straße von Johur
die Singapur vom Festland trennt , zumindes
in ihrem gesamten westlichen Teil , bereits in
Machtbereich - er Japaner.

Die Stadt Malakka,  die ungefähr an der
schmälsten Stelle der nach ihr benannter
Wasserstraße liegt , ist eine der ältesten Hafen,
stndte Sudostasiens . Da ihr Hafen versandei
!2'd ." " r " ->§ !nr kleinere Schiffe zugänglick
ist, hat sie in den letzten Jahren stark ar
Bedeutung verloren . Ihre 46 000 Einwohne,

aus Chinesen . Malakka lieg,
E >?tko?nnördlich  von Singapur

Küüe von ..gegenüberliegenden
Nieter ^ ' Sumatra betragt knapp 50 Kilo-

Ge was das die Japaner nach dem Zu¬
sammenbruch der britischen Verteidigung in
^ohur im Sturm nahmen , liegt im mittleren
Teil der Halbinsel an einer Stelle , wo das
Gebiet der Sultanate Negri Sembilan und
Johur zusammenstötzt. Hier gabelt sich die von
Singapur »ach Norden führende Bahn . Bei
de» Kampfe » in diesem Raum gelang es den
Japaner », ungefähr 3 0 » 0 » britischen
Soldaten den Rückweg nach Süden

verschließen  und sie völlig zu um-
Wie rasch der japanische Vormarsch

vor Nch geht, beweist am besten die Tatsache

Tfchanq«fcha,O lenfive beendet
Japaner zerschlugen 80  Tschungking-Divislone,
. ^ ^ Januar . Wie Domri mrl
»" - bat das »apanische Hauptquartier fü,
Zrntral -China in Hankau brkanntqegebrn . das
di, am SI Dezember begonnene Tschangtscha
Offensive beendet ist. Die japanischen Trup
Pen sind an ihre Ausgangsbasis znrückgekebrt
nachdem st, 80  Tschungking -Divisionrn zrr-
schlagen haben . Halbamtliche Berichte bezjf.
fern die Zahl der chinesischen Gefallenen aul
Wurden Klange ne gemach.

daß das gesamte Sultanat von Negri Sem¬
bilan in nur >4 Stunde » dnrchauert wurde

In Singapur,  das unter den jüngsten
japanische» Lustangrifie » schwer gelitten hat.
herrscht äußerste Verwirr« » g . Unaufhör¬
lich wächst der Von Norden heranflutende
Flüchtlingsstrom und damit die Schwierigkeit
der Versorgung mit Lebensmitteln und
Wasser, das nur noch zweimal täglich geliefert
wird . Die Wasserversorgung ist überhaupt
eine der schwächste» Seiten Singapurs , da das
Hanptreservoir aus dem Festland liegt und die
Rohrleitungen über den schmalen Damm zur
Insel laufen . Unter der einheimischen Bevöl¬
kerung macht sich immer stärker eine anti-
britische Stimmung  bemerkbar.

Mit den jüngsten japanischen Erfolgen ist
die soaeim-nite M a ! a kka st ra n -- di> M " -
laia von Sumatra trennt , in den Mittelpunkt
der Ereignine gerückt worden . S .e gehört zu
de» bedeutendsten und meistbefahrenen Mee-
rcsstraße » der ganzen Erde . Einen Begriff
von der Größe des Durchgangsverkehrs der
bei Singapur um die Halbinselspitze herum¬

geführt wurde, gibt die Feststellung , daß min¬
destens >3 bis 14 Millionen BRT . alljährlich
durch diesen Wancrarm geschleust wurden.
Nachdem sowohl im Sndchinameer als in der
Malaiciiice und überhaupt im gesamten ost-
asiatiichen Kriegsgebiet die Schiffahrt
praktiichzum Erliegen gekommen
i st nnd höchstens noch ans de» Nebenrontr»
durch die Timorsee an Australien vorbei nach
Jiisnlinde geleitet werden kann, läßt sich die
wirtschaftspulitischc Auswirkung wenigstens
nngesähr abschätzcn. Sie mnß für Großbritan¬
nien und nir die USA . geradezu katastrophal
sein, auch ek Singapur gefallen ist.

Nach dem Ausfall von Hongkong und Kan¬
ton . von Saigon und Schanghai , von Tientsin
und Manila , bleiben nur noch Batavia nnd
Surabaja  in Niederländisch -Jndien als
Ausfallliäsen übrig , abgesehen natürlich von
den verschiedenenaustralischen Häfen , die aber
»ur insoweit sunktionssähig sein können, als
sie eigenen Schiffsraum zu stellen vermögen.
Damit aber sieht es im ganzen Indische»
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Noosevelt will Panama besehen
II8^ -8eeIcon1ro11e als in Rio - LeeinilnssnnSsvsrSnctre

Von ooeerer üertioer 8 c kr, t t l e »rung
1,8. BrrI in,  1 «. Januar . Noosevelt hat am

Vorabend , der Panama -Konferenz an den
Präsidenten der Republik Panama eine Bot¬
schaft gerichtet, in der er die Notwendigkeit
neuer Sicherheitsmaßnahmen zur Verteidi¬
gung des PannmakanalS ln dem gesamten
Staatsgebiet geltend macht. Es haiidle sich, so
betonte Noosevelt, um militärische Vorkehrun¬
gen, die für den Schutz der gesamten westlichen
Hemisphäre unerläßlich seien.

Die Negierung Panamas hat Roofrvelts
Forderungen , ine auf eine militärische Be¬
setzung des gesamten Territoriums der selb¬
ständigen Republik hinanslaufen . angenom¬
men. Gleichzeitig Unterzeichnete Noosevelt ein
Gesetz, düng das die Gemäuer um Panama
au beiden Ozeanen zu Seekontrollge-
bieten der USA . - Mariuc  erklärt wer¬
de». Damit ist der Republik Panama jede
Hoheit zur See genommen worden.

Inzwischen ist in Rio de Janeiro >am Don¬
nerstag die Panamerikanische Kon¬
ferenz  eröffnet worden . Es nehmen 21 Staa¬
ten teil, von denen 15 durch ihre Außenmini¬
ster, die anderen durch Sonderabordnungen
vertreten sind. Der argentinische Außenmini¬
ster Niiiz Gninazu.  der »ach United Preß
de» Schlüssel der Situation in der Hand hält,
war am Mittwochmorgen in Rio de Janeiro
eingetrosfen . Der nordamerikanische Pire-
Anszenminister Sumner Welles.  der sich be¬
reits seit dem l2. Januar in der brasiliani¬
schen Hauptstadt aufhält , hatte mit dem argen¬
tinische» Außenminister eine Besprechung, die
einen letzten Beeinflusiungsversuch darstellt.

Die Aufmerksamkeit der spanische» politi¬
schen Kreise ist augenblicklich nach Rio gerich¬

tet Spanie .n hat an den Beschlüßen und
am Ansgang der Auseinandersetzungen nicht
nur ein gesühlsmäßiges . aus seine geschicht¬
liche» und kulturellen Beziehungen begrün¬
detes Interesse , sondern betrachtet das Pro¬
blem auch unter einem militärischen Gesichts¬
winkel. Ein mit den USA . verbündetes Süd¬
amerika würde als ein Aussalltor  be¬
nützt werden können. Nach den Meldungen
ans Südamerika ist man sich dort auch der
Gemhr bewußt , die den Hoheitsrechten durch
die imperialistischen Zwangsmittel Rookevelts
droht.

jn London
Wegen Bombardierung der Stadt Ucklum

bv Stockholm,  lS . Januar . DI, Unter-
suchnng über dir Herkun . der über Ucklum
in Wrftschweden abgeworscneu Bomben haben
ergeben , daß es sich um englische Bomben
handelt . Wie „Astonbladet " meldet , hat dir
schwcdischr Gesandtschaft in London im Auf¬
trag ihrer Regierung gegen die Nrutralitäts-
Verletzung Protest erhoben . — Nachdem die
schwedische Amerika -Linie zum Verkauf der
„Kungsholm " an die USA . gezwungen wurde,
gehen über den Verkauf der übrigen Schiffe
Gerüchte um. nach denen die Regierung de-
reits d e Berkaufscrkaubnis ertrilt habe. Der
Direktor der schwedischen Amerika -Linie de¬
mentiert jedoch die Richtigkeit dieser Behaup¬
tungen und erklärt , er könne sich nicht denken,
daß dir schwedische Amerika -Linie gezwungen
würde , auch noch ihre restliche Tonnage zu
verlausen.

Oie Japaner ln Malakka: Eine Hauptstraßedlrjer ISO Kilvmeter nördlich»oa Singapur liegenden Stadt
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Von » r Itlrkara 8aIIrt
Im Februar >341 erichien in der USA .»

Wochenschrift ..Lise" ein Artikel des z. er-
ansgebers Henry Luee  unter der lieber»
schrift ..Das amerikanische Jahrhundert " der
in der dortigen Oessentlichtcit wegen seiner
erstaunlichen Perspektiven Aussehen erregte.
Gewissermaßen als Ruf an die Nation wur¬
de» hier Worte geivrochen. die an Gewichtig»
kcit sich rieben die vor >lt>Jahren verkündete
Monrvedoktrin stellen wollten

Was sagte Luee? Er erklärte kurz und bün¬
dig. daß die USA . schon unter Wil >on (tze-
legenheit gehabt hätten der Welt ihr Zenr-en
aiiizudrücken . als l!>>p zahlreiche europäische
Völker ihre Hoffnungen auf die Wilsonicven
Proklamationen setzten Damals habe jedoch
Wilson seine Ideen nicht durchführen können,
Iveil das amerikanische Volk nicht bereit ge»
wesen sei. mit der nötigen Polizeigewalt in
Europa auszutreten . Nun sei unter der Prä¬
sidentschaft von Noosevelt  eine neue Ge»
legeuheit gekommen, und diese müsse voll aus»
genützt werden . Diesmal müsse Amerikas
Zivilisation zur herrschenden
Lebenssorm Europas  sowie der ge»
samten Welt und das 2N. Jahrhundert in
Wahrheit ein amerikanisches Jahrhundert
werden . Daß hierbei das britische Weltreich
stillschweigend als von USA einverleibt an¬
gesehen wird , sei nur am Rande verzeichnet.

Als Folge des Ausrufes von Luee wurde
vo» der Roosevelt -Regierung eine Abteilung
für Anslandspropaganda eingerichtet unter
der Leitung jenes bekannten Obersten Do u o»
van.  der im vergangenen Frühzahr in e>ner
Tanz bar von Sofia seinen Reisepaß verlor.
Die amerikanische Propaganda würde so rech-
nele man im Weißen Hause in Europa wil¬
liges Ohr finden . Latten doch die USA vor
Errichtung des Donovan -Bnros schon seit
viele» Jabren in geichick'er Weise eine Art
Amerika -Nimbus in der Welt verbreitet.

Opfer dieses Trugbildes sind in vielen
Schichten der europäischen Bevölkerung zu
finden : Arbeiter und Kleinbürger , die nach
den Vereinigte » Staaten ansgewandert waren,
dort in fabrelmiger Entbehrung ein paar
Dollars zusammengekratzt hatten und nach
Rückkehr in die Heimat vor ihren Angehöri¬
gen nnd Freunden !» phgntgsievollen Erzäh»
lungen schwelgten. Kinobesucher, die sich durch
Hollvwoodkitsch ein völlig falsches B ' 'd von
USA . machten, Touristen , die in den Jahren
vor Kriegsausbruch Gesellschaftsreise» nach
USA unternahmen und lediglich Wolken¬
kratzer. sausende U-Bahnen nnd massenhaften
Autoverkehr bestaunt vom amerikanischen
Volk aber nichts gesehen habe».

Alle diese Leute liefen und laufen zum Teil
heute noch in Europa , m i t de m A m e r i ka-
fimmel behaftet,  herum und halten sich
für USA .-Erperten . D ê Roosevelt -Regiernng
bat den Wert des Amerika -Nimbus und seiner
gedankenlosen Opfer kür ihre Propaganda ge¬
schickt einkalkiiliert Hat sedoch d>e USA .»
Zivilisation wirklich einen moralischen An»
spruch darauf , ein „amerikanisches Jabrhun»
dert " herbeizuführen?

Trotz gewaltiger Naturrrichtümer hat e-
die Regierung in Washin -ckon weder un¬
ter republikanischer noch uiuer der gegenwär»
tigen demokratischen Regie verstanden , das
Arbeitslosenproblem  zu beseitigen.
Obwohl in den Jahren IS33 bis IS3S insge¬
samt lSH Milliarden Dollar hierfür ausgege-
ben wurden , zählte man im Januar 1339 noch
II .7 Millionen Eriverbslose . Hunderttausend«
von Amerikanern im Alter von 25 bis 3« Jah¬
ren haben auch lwut« noch keine regulär » Be¬
schäftigung gehabt.

Wer sich in der USA . über die amerika¬
nische Landwirtschaft  informiert wird
einen imposanten Eindruck gewinnen , wenn er
die zahlreichen Versuchsiarmen einiger Uni¬
versitäten »nd die Luxusgüter der Millionäre
besucht oder die Niesenauflagen der Broschü»
ren und Pamphlete erfährt , die vom Washing¬
toner Landwirtschastsministerium zur Au,»
kläruna der Farmer in Um'aus geletzt wer¬
den. Wie aber sieht es in Wirklichkeit aus!
Seit mehr als 20 Jahren sind die Fa rmer
die wahren Stiefkinder Ameri¬
kas.  Sie haben keinen Anteil an der Pro¬
sperität gebabt . Das Verhältnis von Farm»
laut , und Farmvrodnktion gestaltete sich im¬
mer ungünstiger . Zn Tausenden kamen land¬
wirtschaftliche Betriebe unter den Hammer,
so daß in den wichtigsten Agrargebiete » die
neuesten Zensurrrhebnngen einen gefährlichen
Bevölkerungsrückgang feststellten. Die Regie¬
rung war sogar genötigt , in einer Reibe von
Staaten insgesamt 36 Flüchtlingslager für
Farmer zu errichten!

Wie steht es um das Erziebungs-
weien?  Indern Ausländer wird stolz er¬
klärt . daß USA - 772 Universitäten »nd Hoch»
schnlen zähle, die Havard -Universität ein Ver¬
mögen von 30 Millionen Dollar besitze, mancheUniversitätsbibliothek über eine Million
Bücher aufwcise und zahlreiche Grund - und



Obccjchulen »vier tstusivaud von Nlillivuen
Dollar mit Riescnlaboratorien , Tennisplätzen
und Schwimmhallen auSgestatiet seien. Hinter
Vieser glänzenden Kulisse sielst das Bild oder
wesentlich anders aus . Biele Universitäten
leben tinnptiächlicri von ibre» Fusshallfonds,
und die Professorengehälter werden gekürzt
um die Sportmannschaft konkurrenzfähig zu
erhalten.

Acrger steht es mit den Schulen:  ob¬
wohl die Stadt Ncnyork mit einem jährlichen
Schuletat von 150 Millionen Dollar noch am
besten daran ist. wurde UM amtlich fcstgeitellt.
dass I» v. H. aller Oberschüler in den Klassen-
räume » nur Stehplätze  haben , während
A> Grundschu'len ohne Leiter und -16 andere
unzureichend mit Lehrkräften versehen waren.

Das; zum Beispiel im November 1941 in der
Stadt Neuyork 70 OOO Oberschüler ohneans-
reichcnde Lesekenntnisse  festgestellt
wurden , wirft gleichfalls ein Helles Licht am
de» Stand des Schulwesens in der amerika-
schen Demokratie , vkoch vlasti ' cher w-ro oa-
Büd durch die Tatsache, daß bei den Nekruten-
aushebnngen des vergangenen Sommers in¬
nerhalb von zwei Monaten allein 92 000
Analphabeten  zurückgewiesen werden
muhten , da sie für den Wehrdienst der heuti¬
gen Zeit unbrauchbar waren ! In solchem
Milieu müssen bolschewistische Ideen aui
fruchtbaren Boden fallen , und man Wunderl
sich daher nicht über die Feststellung des Cou-
Ve>- Komitees vom Dezember >911. das; in dem
übrigens zu 97 vom Hundert jüdischen Citp
Eollegc von Neuyork allein 33 Dozenten
als Sowjetagenten  bezeichnet und 350
Studenten als dem Kommunismus verfallen
erklärt wurde ».

Nun zu den sonstigen Kultureinrich¬
tungen.  Jedermann hört von der Neuyorker
Metropolitan -Oper und den Svitzengehältern
der Stars , von überaus reichen Museen und
de» Privatsammlungen amerikanischer Multi¬
millionäre . Verschwiege» wird jedoch, dah die
Landeshauptstadt Washington keine eigene
Oper und ganz NSA . überhaupt nur zwei
ständige Opern  besitzt . Die Chikagoer
Over wurde jahrelang von dem englischen
Juden Insnll finanziert , der die Künstler
zwang , ihre Gagen in seinen Aktien auzu-
lrgen . Als Insnll dann unter Hinterlassung
vo» vielen Millionen Schulden ins Ausland
flüchtete, ging die Oper bankerott , und sämt¬
liche Künitler wareir ruiniert.

Und nun zum Hollywood - Film.  Hier
hat eine Handvoll Leute , meist jüdischer Her¬
kunft . die überhaupt kein akzentfreies Eng¬
lisch sprechen können, einen unerhörten Ein¬
fluss aus das amerikanische Volk gewonnen.

Dass bei alledem die Geisse ! der
Geschlechtskrankheiten  unerhörte
Ausmasse angenommen hat , ist nicht verwun¬
derlich. Heute gibt es in USA . nicht weniger
als 18 Millionen Geschlechtskranke. Jährlich
gehen dort über hunderttausend Menschen an
Syphilis zugrunde . Seit Einführung der
Wehrpflicht nimmt die Verbreitung der Ge¬
schlechtskrankheiten noch weiter zu.

Nach aussen hin führt der Amerikaner eine
mustergültige Ehe. Jedoch gibt es, abgesehen
vom bolschewistischenRussland , in keinem an¬
deren Lande der Welt so viele Ehescheidungen
wir in den Vereinigten Staaten . Nicht nur
ist die Eheschließung insofern ein Geschäfts-
Unternehmen , als Geistliche und Standes¬
beamte in scharfer Konkurrenz einander die
einzelnen heiratslustigen Paare abjagcn , um
daS übliche Trinkgeld von 10 Dollar einzu-
heimjeu , sondern auch die Ehescheidun¬
gen sind ein Gewerbe,  das im Linse
der letzten 50 Jahre immer einträglicher
wurde . Staaten wetteifern miteinander um
diese Projitguelle . Nach amtlicher Statistik
beläuft sich die Zahl der Scheidungen in USA.
aui >7.30 v. H. al >er Ehen.

Was ist über dieKirchezu  sagen ? Liesl man
bie scheinheiligen Reden nordamcrikanischer
Politiker , denen die Frömmelei geradezu aus
Len Augen trieft , so könnte man annehmen,
dir Bereiniatcn Staaten seien das christlichste
Land der Welt . In Wirklichkeit aber darf
in teiuer amerikanische» öffentlichen Schule
Religionsunterricht erteilt werden . Unter den
Kirchen aber herrscht schärfster Konkurrenz¬
kampf. und die Nächstenliebe der Geistlichen
untereinander ist dementsprechend ! Für den
Durchschnittsamerikaner existiert die .Kirche
entweder gar nicht oder nur als Klub durch
den er gesellschaftlich emporzuklimmen und
geschäftlich zu profitieren hofft. 58 v. H., also
mehr als die Hälfte des nordamerikanischen
Volkes, gehört heute überhaupt keiner kirch¬
lichen Gemeinschaft an.

Und nun zum politischen Leben  der
amerikanischen Demokratie . Dass die 12 Mil¬
lionen Neger  in USA . rechtlos  sind , ist
allgemein bekannt , hindert den Präsidenten
Roosevelt jedoch nicht, der Welt stolz seine
«vier Freiheiten " zu verkünden . >52 Jahre sind
vergangen seit die angeblich freiheitliche Ver¬
fassung der Vereinigten Staaten in Kraft trat.
Die Neger aber sind und bleiben entrechtet und
dienen ihren weihen Mitbürgern nur als
Ausbeutungsobjekt . Als Churchill  vor
wenigen Tagen zum ..Befehlsempfang " in Wa¬
shington antrat und dabei auch eine Rede vor
dem Senat halten durfte , erzählte er der Au¬
ßenwelt . welch eine ehrwürdige Volksvertre¬
tung dies sei. In USA . bezeichnet man den
Senat gern als den „exklusivsten Klub der
Welt ".

Namenloses Elend und brutale Ausbeutung
hinter sozialen Phrasen , geistige Verkommen¬
heit hinter protzenden Kulissen, moralischer
Turnus hinter scheinheiliger Arroganz , plnto-
kratisches Verdummnngsspiel und abgefeim¬
ter Gewissenszwang hinter pseudo-demokrati¬
schem Hokuspokus — das sind die „vier Frei¬
heiten ". das ist in Wahrhmt die „amerikanische
Lebensart ", ohne die die Welt nicht existieren
könne, wie Herr Roosevelt mit himmelwärts
verdrehtem Blick zu behaupten wagt . Er wird
sich gründlich täuschen! Der Nationalsozialis¬
mus . der Faschismus und der japanische Na?
tio " alismns haben in den iunsre » Völ¬
kern  Kräfte erweckt die die Unwahr ^aftigkeit
und den ganzen klirrenden Tinnefs dieses
längst überlebten Zeitalters wie Sch 'ocke von
sich ab-rrstrck' '' ^ haben . M '"n-»i sl» anck- heute
die Habenichtse genannt werden . DasIahis¬
st lindert marschiert mit ihnen!

Warum wir - Malta täglich bombardiert?
Liilinave losellesIliaZ im lAittelmeer von unserer Oullvatle i» ctie Defensive xeckräugt

b». Berlin , 10. Januar . Im ersten Jahr
des - »- - .-„cs »i« ve»a»»a
t,t>ulvac >,,erl wvrven , vurcyjtyuttknui at >o zwe »-
ma » rag»»»». Lonc-o »» apm »,euir in,».», vag ine
Jn,ct,e, >uug »m zwrnr » Fapr ors Kau «v,ge-
,>«,»«,».»s »m wll »«4«M»:rr -„ecu uuire »w»u >nrn
mc-srv we,eut »»cy uver,khre »rru w »rv, uamocui
,e»t vklu iv . Drze »» «,er »r»u Dag va »e ui-rver-
l,oue icpwere A „gr »i,e der den «,uzen uuo »ta-
»,ru »ic»nu 2us,u >a,,c vergnügen »>».

Die Ueberileigerung der vritschen Propa-
gauoa , o »e Ma »»» a »s „ uiecn vvMimcviecce ue-
,»uug uer We »r" rugml . ilnyc varuver hiumcg-
zU»uu,cyelt . vag pcy ver Weci v»e>cs Fvuivercs
vurcy me neue üeilllly -»laiieni >c»,e Lu ; iv ; ien-
.ive von »L>lu >tv au , anverc.

Die tägliche Bombardierung drangt die
In,ec in »n .ce rem verielülgenoe Ster-
- ul >g zurucl , me >ur Me Cumauver temerle»
AUtzen , immer » — matt deine auecn an den
»»eggen wcuumonsbevars — eure icgivere Be-
argnng oeveucet . Avge >eyen vou der Au,gar >c,
v .e rmmca ,e»l mepr a »s 100  Fayreu zucomm »,
vw vrinicyen Bervuwungell zwcic^en beia
Lvest- uuo Ostuiltteimecr vi,e »lzuga »»en , jlilv
ver Filier tm 3»ay >ue »» voll Gyurcy »us »s-eumm-
v,,e » ,.ve uu wrcirecmeer ;v4ge,lve Au,gave >>
zilgeuacyt : >»e ;ou ö »e tepeusw »»yt >geu Decv »,,-
vilngell ocr Acy;e nacy pkorva,rira uucervm-
veic uild als naturncyer „F »ugzeugcrager
^.erroraugr »; ;e gegen naueu » cye Sravre er
mvgucyeil » »io ms Pfayt im izreilcy Italien -,
ivcc-eu.

Dce irärlste Bastion ist der Flottenstützpunt.
La Valerta  uc e »nem umnrucyeu ^ a,c >>
oegeil e»s Lauvzuiigeu re .chticy Pcap ;ür mirc
.»ir »ime A >» agen u, »v ii rgvrcs vie -en . In ve>
Dvc-s des u -0ltenar,euacS cvn »eu i„ »rtte »>
»rr »egS>cyi; ,e, ;eüocy reine Sctuallil >cyi; ,e. aus
.,eve,,crc werden.

Scitdem London nach dem abessinische:
<;e4vzug me Ln,rcoutroue iin writie4 >ueer a >-,
^aumnve Drvvuiig gegen Ira4 »eli au,rccyreic
.vurven a »s L u ; r >»u tzp u n l te ausgevau
^-ar,ar , euva 7 Knvmerer vou Miravva , x>euc
i,»a uuo ueuc,ce »s t^ uoia . Hwgcyen wncavl,.

und Halsar am Südzipfel der Insel befindet
sich in der verschwiegenen Bucht von Cala-
franca der Wasserslnghafcn . Bom Borgebirge
Nas Kammieh im Siordwesten bis zum Deli-
mara Point im Südosten , ganz besonders aber
um La Valetta , ist die Insel mit Flakbatterieu
geradezu gespickt.

Der felsige Untergrund , der nur von einer
dünnen Erdschicht überdeckt ist, beschränkt na¬
türlich die Bombenwirkung . Während die
Engländer sich also bemühen , die durch Luft¬
angriffe entstandenen Schäden an Rollfeldern,
Hallen und sonstigen militärischen Anlage»
immer wieder so rasch wie möglich anszu-
besserii, sorgen die ständigen Angriffe der
Achseulustwaffe dafür , das; durch fortdauernde
Zerstörungen die Verwendbarkeit dieser Ein¬
richtungen beschränkt und eine Neutralisie¬
rung der Inselsesluug erreicht wird.

Kitterkreuz für italienischen General
Sechs deutsche Offiziere des Heeres ausgezeichnet

sllv . Berlin , 15. Januar . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
oas Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes dem
Doisivusgeneral Fedele di Giorgio,  Kom¬
mandeur der italienischen Division Savona,
)er seit Monaten Schulter an Schulter mit
-rutschen Verbänden in Afrika kämpft. Er hal
mit den ihm unterstellten italienischen und
»rutschen Truppen in vorbildlicher Weise den
Stützpunkt bei Sollum eingerichtet und gegen
ue immer wieder durchgeführten Angriffe der
Lngländer zäh verteidigt.

Ferner verlieh der Führer und Oberste Be-
ehlshaber der Wehrmacht das Ritterkreuz , an
--eneralmafor von Saucken,  Führer einer
Panzerdivision ; Haupcmann Bucht er , Ba-
aillonskommandcur in einem Infanteric-
.Regiment; Hauplmann Wahl.  Abteilungs-
»ihrer in einem Panzer -Reg .ment ; Oberleut-
mnt Mügge,  Bataillonsführer in einem
fnsantcrie -Rcgiment ; Leutnant Bachem
ö.-Offizier in einem Artillerie -Regiment , und
n Leurnant Schiller,  Kompaniesührer in
niem Infanterie - Regiment . — Hauplmann
luchler fiel inzwischen bei den Kämpfen im

,'sten.

Front und Heimat bleiben hart und xekasfen
1- 4. ruaurl II » »4i. mviiktz aen Veictt -Liiiiit 8 « 1» I^ kiiiip 4 o «8  cl« 4.i !»oti »!0  vv .ties

Hamburg,  1 «. Januar . Reichsuiinister
L>r. cvvevveis ,pracy um ^ onucevmgimmuut-
4«g in Hamvurg »in Fesijaai des Rntyariies
vor den suyreiiven Munnern des potit »,kyen»
mirtja,ajti »c»,en und kuttureuen Lebens ver
Hau,r, .avt Hamburg zur Lage.

Der Minister würdigte zu Beginn seilzxr
Reve v»e ,e>»e u >»v >na .»,»»»»ve Haccuug d»ejer
^>4avt >vavre, »d veS ga, »zeu Lr>.44ges. Hvi .lvueg
»li u» die,ein Kr »ege, w»e Dr . »s-oebvets ve-
lvil »e, vo.» e»»»er ganze .» rneiye von Lu,r-
augr »s,eu ho,»lge,ucpi morde,c, uver gerav.e »n
v»e,er wclU.oi.e.t-.avr hat pcy »v.evee e.uuint
v»e Wayryeit des Wortes gezeigt, dass Opfer
und Sorgen nur gurr mv»̂ ..,». x-.e ,4v..>̂ >.e4c
Be4a,4U.»ge»>, heuen vas veu»>cye Volk »u vie¬
ler ^>e»t ausge,epr »fl, werveu »vceder vergcveu.
Bteiven »v>ro o.e Art uuo Wege , m»t oer w.r
»hl»eu enlgegeutrelen und lyrer Herr gewor¬
den >»no.

Wenn der Krieg gegen die Sowjetunion
ha»c uuo ervirrerc »st unv von de» Gegen,c »ie
nill auer icump,eu ^ ay .g.eit üur »vge.vcy4eli
»v»rd, >o »st oas ;ur u .»s nur ein Beme »s mehr
;ur tue Grvpe her Se .agr , »n ver w»r a»»e
ge.chivebt yaven. Die unenülicveu S »rapnzeu
nnv Sp,er , oce ;ur ;edeu Wcann a»» ver Sg-
,ronl Mit yerogcyem lLiUiay verbunden >>uv,
lviliieil aver lucyr livilert ge,eyeu weroeu.

Der Redner jprach von dem liiilereu Zu-
>aii»,ienvaiig oie,er »veutveiten Ause .naiiver-
letzung uuv iviirv .g.e ui Vervitivung Hamit
veu heiheniuur .geli u:,iijatz oes iapau > py e u
^>ol»es, wovuraz die Po >i».on der AchfeiiMuchte
eine Vernarcung ermvreii yave, die vor tur-
zem livcy aucy niilitarlicye und politische Facy-
teu »e rur gänzlich unwahr,ct -emuch gehacteu
hätten.

Wir haben heute kaum noch nötig , so sagte
Dr . Goevvccs, oen Glauveu ail uu,ere nac,o-
lilue Unüberwiiidlichleil zu Hilfe zu rufe », um
uii,ereu kvuiuleuveii Sieg als sicher und
unabänderlich  voraus,ageu zu können.

Wichtiger also noch als die Frage , wann
die,er Krieg zu Enüe geht, ist die Frage , wie
er zu Euoe geht. Gewinnen wir ihn , dann
ist alles gewonnen : Rohstoff- und Ernäh-
ruugsjreiheit , Lebeusraum , Grundlage de.
sozialen Neugestaltung unseres Staates un ».
die Mvglichleit des völkischen S .chauslebcu!»
für die Achsenmächte, verloren wir ihn, so
wäre aber auch eveuso alles das und mehl
noch verloren : nämlich unser natwuales Le¬
ben überhaupt und insgesamt.

Der Minister betonte , dass man auch nu»
un -er v-e,ein Sennicsivilice » v.e SP,ec ver¬
geben dur,e , d.e u, »s auen in oie,c>u Kr .eg»
au,er »egc »verveu unv aucy au,er »egc »verve..
>nn,,en. „Fcg reve vave. .,» ver ^,aup4,am-
nicht vvu den Opfern , die die HLiinac zu vriu-
gezi vnc. S .e e4,me »ne »i vei .i eiiizerttc .i zwa
«cpivec, wei » er v .e Sp ;er ver orouc nic»-,
cetiiil vver pe allzu le .cyc vergiss ». Was d .»
urv .lt ,nr d .e He .n.ac ruc , rann von ver Hci-
mal üverhaupl u .cyl vergvnen tverde »»."

ZUin Av,cy »uss ermoo Dr . »-.oevvecs an Front
u, .v ^ e-inn » v .e rv.agnnng Ui.o uorve ^uilg,
yarr uuv getanen zu vieiven,  rea . i-
,. . ,ih zu ve .i. e.l unv u .euni4S bell Bovcu un »er
veu untz ^ll zu vertieren , rne Kr .egsprvvicllie
anzngeveu , »vo >»e >»cy zcigeu , uiw vaS neue
Iagr rillt ver,etveu »-.nt,m >v „ e.iyeil zu v»g,n-
,.e. ., »in ver w .r vas hinter un » l »cgenüe ge¬
meiner » haveiu

Zm O/len m hreie Oltschaften besetzt
k:r,o .g»e,tye Grge »mugr »f,e ve» Smiter,au

mä. Berlin , 16. Januar . An allen Teilen der
On,rviir »vnrve iv.ever ervitterr getuinp,c.
tieveraN »vurvei » boiimewiiliime Augri,,e un¬
ter Hoven VertUnen ;nr o»e Sow .etS vtung
äuge,v .e,eil. Fu e.iieiii Ab,mult » un Norvtcn
der uronc g».,,eu o.e Sow .e.s mi» zwei Rcgi-
ineiiterli an . Der ue .nv ertirt icyivere Bertvne,
0t-iie eineii Eillvrucy lii ow 0eui,cyeu Liuieii
zu erre .ct,eu. Im Bv »geiäiive lvurveil uver 300
ge,auene Büt, »»-cwi,te»i gezayit . Ili e.uein an-
vercu Avsmilit » >vuroe »i Berettiteuungeil von
Druppeu ertaiiUi unv voil umerer Artillerie
zer,preugt . Fm Mlttiereu Abfchnitt ilietzeu un-
,ere Lii,aiiterine !i trotz nrei .gcu uro >rcs i» die
N' iuvliiyeu AugrtssSve .vegUngeu hinein und
cntrlifen dem G e g ne r m e h r e r e O r t-
schaftcu.  Deut,cye Flugzeuge grincn deii
ausiveichcnden Femo mit Bomven und Nca-
schiueiigclvehrfeuer an . Bei den heftigen Kümp¬
fen füvonwarts von Kurfk  führten unsere
Truppen trotz stürmischen Wetters und neuer
siarcer Schnee,alle erfolgreiche Gegenstöße
durch- Eiice Panzerkoinpaii .e griff davei wirt-
sam in den Kainpf ein und vernichtete vier so¬
wjetische Panzer . Kampf - und Sturzrampf-
sticger unierstützten mit starken Krä,cen die
Operationen des Heeres . Fast 100 Fahr¬
zeuge wurden zerstört.  Auch Schlitlen-
kolonuen und Eiseubahnzüge »nit Nachschub-
material erhielten Volltreffer . Im Raume von
Feodosia wurden Flugzeughallen zerstört.

Zäher Widerstand bei So »1um
Der italienische Wrhrmachtsbcricht

Rom , 15. Januar . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt : ,Zm
Gebiet von Sollum  gestattete die verstärkte
Feue '-lätigkeit dem Feinde die Besetzung des
am Meer gelegenen Abschnittes . Der zähe
Wlver, .a»d un,erer Hauptstützpunkte dauert
an . Italienische und deutscheLuftstreit-
kräfte  entwickelten Aufklärungstätigkeit und
beschossen mit grossenk Erfolg Hasenanlagen
und Verkehrsmittelpunkte der rückwärtigen
feindlichen Verbindungen . Mehrere von eng¬
lischen Flugzeugen im Gebiet von Tripolis
avflewor,cne Bomveu verursachten keinen be¬
trächtlichen Schaden ; keine Opfer . Erneute
Luftangriffe gegen die militärischen Anlagen
von Malta  hatten günstige Ergebnisse . Ein
italienischer Geleitzug . der vou feindlichen
Fliegern angegriffen wurde , setzte seine Fahrt
ohne irgendwelche Verluste fort . Zwei der an-
greiscuden Flugzeuge stürzten , von der Flak
getroffen , ab."

Caimona bleibt Staatspräsident
Bertrauenskunbgebung Portugals

Lissabon, 16. Januar . General Car-
mona  hat sich trotz seines Alters von 72 Jah¬
ren bereit ertlärt , die am 15. April abgelaufene
Staatspräjidenteiischaft erneut anzuiiehmeii.
Ganz Portugal begrüßt diesen Entschluss mit
sreuvigcr Einmütigkeit . Die Wiederwahl Car-
monas soll durch eine nationale Abstim¬
mung  am 8. Februar vollzogen werden.

iiL
Mlnlftera D . Dr . HanSKisLböck wurde

vom Slidrer » wer Ernenn » » « zum Staatssekretär
als Relibskommisfar für die Preisbildung berufen.

DI « Tschechische EindeltSvartet  bat
den deutlckcn Grub als „äubcren Ausdruck der ari¬
schen Gemclnschast der europäischen Böller " elnae-

Dle ukrainische Bevölkern na  bat sich
Im Distrikt Galizien au » freiem Entschluß a» der
B) iuter,'achenlammluna für die deutschen Solda .eu
betüllot.

Oer V^ eLirmaelilsberLclil

Das Obertomiuaudo der Wehrmacht gibt be¬kannt:
Bei Feodosia  und auf der Halbinsel

Kerls »», griff hjx Luftwaffe feindliche Lrup-
penaniammtungcil , Flnkstelluugeu una Flug-
^!v? o,.̂ 9uter Wirkung au . In , Achwarzcu
und Aiowschen Meer wurde » 0rei seiudliche
Handelsschtsfe durch Bombenwurf beschädigt.
Fiu p»a»im vou S a g a u r o g wiederholte der
Gegner nach starker Artillerievorbereitung
leine Borstoße ohne Erfolg . Im mittleren und
iwrül .cheil Abfchintt der Omront nim -nt die
ülblvehrjchlacht ihren Fortgang . Bei einem
Gegenangriff erbeutete vou Sturmgcschützen
veglcltete deutsche Infanterie acht Geschütze
lowie zahlrelches anderes Gerät . Der Feind
verlor hierbei etwa 600 Tote . Bei einem er¬
folgreichen Stosstruppunternehmen an der
Front von Leningrad  brachen Teile einer
von Pionieren unterstützten Infanteriekom¬
panie in 200 Meter Breit - in die feindliche
Stellung ein und vernichteten 20 Bunker mit
ihren Besatzungen.

In Nordafrika  dauert das feindliche Ar-
tilleriefcuer auf die deutsch-italienischen Stütz¬
punkte im Raum von Sollum mit unvermin¬
derter Heftigkeit au . Der Feind hatte einige
örtliche Erfolge . Angriffe deutscher Kampf¬
und Sturzkampfflugzeuge richteten sich gegen
britische Krastfahrzengkvlonnen sowie Hasen-
nnd Flugplatzanlagen im Raum südlich Age-
dabia und in Tobrnk.

La Valetta  und britische Flugplätze auf
der Insel Malta  wurden bei Tag und Nacht
wirkungsvoll bombardiert.

Britische Flugzeuge warfen in der letzten
Nacht Bombe » aus mehrere Orte im nord¬
deutschen Küstengebiet.  Die Zivilbe¬
völkerung hatte einige Verluste an Toten und
Verletzten . Mehrere Häuser wurden zerstört
oder beschädigt. Drei der . angreisende » Bom¬
ber wurden abgeschofse».

Der We ", nacd Smsapur frei?
borl .-ictru »»- vo» 8eile 1

Ozean, in Jusulindc und Australien sehr
schlecht ans . Der Löwenanteil des Frachtge-
chäftcs wurde in diesem gesamten Raum bis-
icrwast ausschliesslichvon. Großbritannien und
USA . bestritten . Beachtlich war einzig noch die
lolläudische Ostindienflotte , die aber nach der
Dezimierung der Heimattouuage ebenfalls
nicht »nchr ernstlich in Frage kommt.

Auf Luzon  hält der Kampf zwischen den
»panischen und den amerikanischen Truppen
nach wie vor mit grosser Heftigkeit an . Aus der
dalbinsel Bata an  schreitet der japanische
Üngrifs in Richtung auf den Kriegshaien
Mariveles  erfolgreich fort . Eine von den
USA .-Truppen unter geschickter Ausnützung
es Geländes angelegte Verteidigungsstellinig
st bereits durchbrochen worden . Ein japani-
cher Marine -Stoßtrupp führte übcrrcckchend

eine kühne Landung auf der kleinen Insel»

n s-l°»
^ 7° Fu/kc/a -o

stnng Grande  am Eingang der Sttbig-
»cht durch. Grande hat für die Subig -Buchr
e gleiche strategische Bedeutung wie die In >el-
stung Corregidor für die Manila -Bucht . i
Auf Celebes  konnten , die von Menado ,
rs vordringenden japanischen Strcitkrcnte,
sstcrn sämtliche feindliche Flugplätze aus der j
albinscl Minahassa  in Besitz nehmen. !
m Verlauf dieser Operationen wurden eine
i.os;e Anzahl feindlicher ^ ^
bütze, Munition und anderes Kriegsmaterial
beutet Die japanische Luftwaffe hat unt

cös tem Erfolg de». „ Wasserflugzeughawn
omiili  an der Ostkuste von Celebes an-

mrinen und zwei Ka,erneu sowie nc»»i
lualiallen zerstört . Ein iveitercr Angriff galt
-r kleinen Hnsel Ternatc  an der West-
iste der Insel Djilolo „östlich von Celebes,
o Hafcnnnlagen und grössere Lage»P>ntze zer-
ört wurden . Im Molukkengeb,et wurde er-
ent die Insel Ambon sowie der Ha,e !i Sorom
l, der Nordwestspitze der Halbinsel Vogelkop
lif Westneuguinca bombardiert . Das gleiche
ichicksal traf militärische A' .lageu " der
nscl New - Enal  a >, d (nuhcr Neupom-
ern ) iin Bismarckarchipel sowie die Ha "Pt-
adt dieses ehemaligen deutschen Gebiets.

Mc " das fapanischc Hnuptauartier bekannt
ibt, versenkten  lapannche U-Boote in
>n niederländisch - ottmdiichcu G ^ Ern
ier feindliche Schit?  zusnmigen
l OOO BRT .; von iavanistlien Marineeinhesten
»irden in den gleiche» Gewässern drei iemd-
che Handelsschiffe aufgebracht . Im P a z »s' k
ersenkte» japanische Mar .neeinl 'c.ten. d.e
lit der Lnitwane zusammenarbeiteten , zwe,
!>»idliche U-Boote.



Aus Stadt und Kreis Calw
§ür unser täglich Brot ist gesorgt

Ausruf des Landesbaucrnführers

Landesbanernführcr Arnold  erläßt zur
Reichsstraszcnsammlung am Sonntag  fol-
u . uoen An .rus : „Mit den 12 Kuiistyarzavzel-
,l!?n znr Ga n st r a v r i>s a m in l u n n am 17.
und 18. Januar setzt sich der Reich S n a l, r -
nand  für das Kriegswinterhilfswerk ein.
-̂ ieke Abzeichen um das Werden des Brotes
sind geradezu symbolisch für die unendliche
Arbeit und Mühe des Landvolkes vom Saat¬
korn bis zum Brot . Das Landvolk „ t bei
seiner Arbeit stets erfüllt vom Willen , das
seiniae zum Siege beizutragen . Leute sind wir
auch alle von der Erkenntnis durchdrungen:
„Ohne Brot kein Sieg !" und wiisen,
daß das Landvolk mit unserem täglichen Brot
eine wesentliche Vorbedingung unseres Sieges
erarbeitet.

So steht die Gaustraßensammlung , bei der
sich der Reichsnährstand in die Front des
größten sozialen Hilfswerkes , des Kriegswin-
terhilfswerkes . als Sammler cinreiht . , m
Zeichen des Brotes.  Wir alle werden
uns ober angesichts der Abzeichen dankbar und
gebefreudig daran erinnern , daß m dieiem
Kriege gegenüber i9 >4 bis 1918 für unser
tägliches Brot bester gesorgt ist. Vor allem
soll die Gaustraßensammlnng erneut den Be¬
weis erbringen daß die Heimat in Haltung,
Einsntzwillen und Opferbereitschaft der
Frontgegen Übernichtzurück st eben
Will."

Keine Beflaggung am IS . u. Zo. Fan.
Ter Neichsminister des Innern und der

Reichsminisier für Volksausklärung und Pro¬
paganda geben bekannt : Die am Rcicys-
gründungstag (18 . Januar ) und am
Tag der Nationalen Erhebung
(30. Januar ) übliche allgemeine Beftaggung
unterbleibt in diesem Jahre.

Die Rote - Kreuz - Arbeit 1941
im Kreis Calw

Ter Krcisführcr des Deutschen Roten Kreu¬
zes , Oberselosührer Tr . Haegele,  hatte dieser
Tage die TRK .-Führer und -Führerinne ? der
Kreisstclle Calw zu einer Tienstvejprechung .nach
Calw berufen . Tie letztere galt vorwiegend dem
Erfahrungsaustausch über die Arbeit des ver¬
flossenen Jahres und der Besprechung der Auf¬
gaben des neuen Jahres . Nach einer Ehrung der
gefallenen Kameraden und Würdigung der Lei¬
stungen unserer Wehrmacht während der gegen¬
wärtigen Winterkämpsc sprach der Kreisführcr
über die Jahresarbeit 7941 im Bereich de>r
Kreisstelle Calw.

Das TRK . nutzte das vergangene Jahr zu
weiterem Aufbau . In zehn Gemeinden des Krei¬
ses begannen Grundkurse , zu denen sich insge¬
samt 490 Teilnehmerinneu und 27 Teilnehmer
meldeten , eine erfreulich große Zahl von Volks¬
genossen , die z. Zt . eine gründliche Ausbildung
in „ Erster Hilfe " erhalten und den Gedanken
des Noten Kreuzes in ihre Gemeinden hinaus¬
tragen . Tic Tüchtigsten und Charakterfestesten
von ihnen werden später nach bestandener Prü¬
fung als TRK -'Helferinncn und -Helfer in die
Bereitschaften des Deutschen Roten Kreuzes
übernommen . Wer sich zum Roten -Krcuz -Dienst
verpflichtet , muß sich darüber im klaren sein , daß
die Anforderungen große sind , denn die TRK .-
Arbeit dient unserer Wehrmacht , dem deutschen
Siege Ipie dem deutschen Frieden.

War 1911 vorwiegend ein Jahr der Breitcn-
«rbeit , so soll 1912 die Tiefenarbeit vorherrschen,
d. h. das Houpigcwicht wird auf die Festigung
der elementaren Kenntnisse innerhalb der Be¬
reitschaften gelegt werden , ebenso aber auch aus
die weltanschauliche Schulung .und Ausrichtung.
Ferner wird der Pflege der Kameradschaft zur
Forderung des Zusammengehörigkeitsgefühls in¬
nerhalb der Bereitschaften wie der Leibesübun¬
gen besonderes Augenmerk geschenkt. Vorgesehen
sind Vorträge ans dem Einsatz kommender Ka¬
meraden und Kameradinnen . Schließlich ist ein
Gruppenführerinnenkurs nach Abschluß der
Grundkurse in Calw geplant . Der Kreisführcr
dankte seinen Mitarbeitern für ihre treuen
Dienste im abgelanfenen Jahr und zeichnete drei
von ihnen für fünfjährige Dienstleistung im
DNK . und für verdienstvolle Tätigkeit im RLB.aus.

Nachdem die Leiter der Führunasabteiluna,
der Personalabteilung , der Verwaltungsabtei¬
lung und die Verbindungsleiterin zur NS-
Franeuschaft ihre Jahresberichte  erstattet

LIL

Nachdem den II nterosfiziervorsch  li¬
ier  n des Heeres kden Iungschützeni der Au-
sprnch aus die Gelnihrenvergniistigungeii der
rreldpost  zuerkaunt worden in hat das
Oberkommando der Wehrmacht die gleiche
ÄTs ^üigiiiig nunmehr auch den Nnteroffizier-

^ Luftwaffe und den Unterofiizicr-
vormmiern der Kriegsmarine zugebilligt.

Zweifel entstanden , ob der V o r-

MAL
A ?e! al7zMäfßg0 'erkll ' ^ " ^ ^ Vornamen

bab - s. ^ ?laen einer verivätesen Antragstellnng
habe, , he, der G r n n d „ e u e r b e , h i l f e
vielwu! ^ ^^^ ^ e ,, >m Kriegeviel,ach zu Harte» gerührt. Der Reich.-.fiuauz-

bat „ ch deshalb damit einverstanden
U'klvrt da, , „ ir die Dauer des Krieges auf die
«iiii 'altn .iig der Fristen verzich ' et wird . Wenei,
Frmvermumnis abgelelmte Beilnfteantrage
Werde!«, v""' « st'ucrschnldner erneut vorgcicgr

hatten , berichteten die Bereitschafisführerinncn
im einzelnen über die Durchführung der
Grundkurse  m Altburg , Altensteig , Bad
Teinach , Calw , Ebhauscn , Herrenalb , Nagold,
Neuenbürg , Wildbad und Wildbcrg . Aus allen
diesen Berichten ging immer wieder hervor , daß
mit Ernst , Eifer und Idealismus intensiv ge¬
arbeitet wird . Die zahlreichen Teilnehmer ans
Nachbargcmeinden scheuen sich keineswegs , die
oft beschwerlichen Wege zu den Kursorten zu¬
rückzulegen : ja , gerade sic sind zumeist vorbildlich
in ihrem Pflichteifer . Die starke Beteiligung
wird in Bälde die Bildung neuer DRK .-Grup¬
pen in Altburg , Wildberg und noch anderen
Orten möglich machen . Was man in den Kursen
sich an Wissen und Handfertigkeit in „ Erster
Hilfe " ancignen kann , Wird zu wertvollem Besitz
im täglichen Leben . Deshalb haben sich auch so
viele junge Menschen , die den Drang zu lernen
und zu helfen in sich fühlen , gemeldet . Das
Deutsche Rote Kreuz fördert dieses Wollen , weist
es doch in die Richtung seines Zukunftszieles:
jedem  jungen Deutschen die Möglichkeit zum
Besuch eines Grundkurses zu geben.

Calwer Bieh -- und Schweinemarkt
Dem am letzten Mittwoch in Calw abgchal-

tcnen Vichmarkt waren insgesamt 15 Stück
Rindvieh zugeführt . Darunter befanden sich,9
Kühe und 6 Kakbinnen . Bezahlt wurden für
Kühe 580 - 600 RM ., für Kalbinnen 340 bis
750 RM . Dem Schweinemarkt waren 8 Läufer

und 85 Milchschweine zugcfnhrt . Bezahlt wur¬
den für Läufer von 100 —170 NM . pro Paar.
Infolge der ungünstigen Witterung waren der
Zutricb zum Biebmarkt und die Zufuhr zum
Schweinemarkt seitens der Landwirte gering.
Der Handel war flau.

Neuenbürg . Ein 15jähriger Junge war in der
Elternwohnung mit chemischen Versuchen be¬
schäftigt , als Plötzlich eine heftige Detonation
erfolgte , durch deren Gewalt dem Jungen die
linke Hand schwer beschädigt wurde . Er mußte
dem Kreiskrankenhans zugeführt werden . Die
im Zimmer anwesende Schwester erlitt Ver¬
letzungen unbedeutender Art.

Weil der Stadt . Im Alter von 46 I . starb
nach schwerem Leiden unser Ortsgruppenleiter
Hermann Hohenstein ; er war der Gründer der
hiesigen Ortsgruppe der NSDAP.

Schafhausc «. Das 2 Jahre alte Mädchen des
Ehr . Sch . fiel im Wohnzimmer in einem unbe¬
wachten Augenblick in einen mit heißem Master
gefüllten Kochtops. Das Kind zog sich dabei sehr
schwere Brandwunden zu und mußte in bedenk-
lichem Zustand ins Krankenhaus cingeliefert
werden . — Das Jahr 1941 brachte hinsichtlich
der Einwohnerzahl keine großen Veränderun¬
gen . Vom Standesamt werden 15 Geburten,
6 Todesfälle und 2 Eheschließungen gemeldet.
Die Einwohnerzahl betrug am Jahresende 670.

Herrenberg . Für Tapferkeit vor dem Feinde
wurde Hauptlehrer Gruber  aus Herrenberg,
Oberleutnant und Kompanieführer im Osten,
mit dem E .K. 1. Klasse ausgezeichnet.
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Ich fühlte sehr deutlich , daß die Augen aller
auf mich gerichtet waren . Wahrscheinlich wurde
Ich sogar rot . und das ärgerte mich außerordent¬
lich. War ich denn ein Schuljunge ? Ich hob
mein Glas und trank dem Obersten zu. Er gab
lächelnd Bescheid- „Ja , ja , die jungen Leute !"
jag ê er dazu, dueiaans fragte ihn , was er da¬
mit meinte — sicherlich wußten sie e» auch jo
alle . Und ich wußte es auch.

Briese und Gespräche
Am nächsten Morgen erl -EIt ich zwei Briefe.

Der erste kam aus Agram und enthielt die mehr
als dringende Bitte der großen Firma
mich nun endgültig über meinen Dienstantritt
zu äußern : man , billige mir noch einmal drei
Tage zu, müsse dann aber , wenn ich noch keinen
desinitiven Bescheid gegeben habe , anderweitig
zujagen . Nach wie vor lege man . großen Wert
aus meine Anstellung . Ich müsse aber selbst ein-
sehen, daß man nun fest disponieren wolle und
darum auch die erbetene Auskunft brauche . Mit
den hochachtungsvollsten Grüßen . . .

Der Oberst , der nebcy mir auf der Terasse
saß,, klopfte geräuschvoll seine Pfeife auf Kein
Geländer aus . „Unangenehme Nachrichten ? Sie
sehen so nachdenklich aus !"

„Wie man es nimmt . Die Agramer drängen
auf meine Entscheidung . Ganze drei Tage geben
sie mir noch Zeit !"

„Dann warten Sie wenigstens noch diese drei
Tage ", er lächelte.

Der zweite Brief , von einer mir unbekannten
Hand adressiert und aus einem niederbayeri¬
schen Ort kommend — mehr konnte ich aus dem
Stempel nicht entziffern — hatte folgenden
Wortlaut:

„Sehr geehrter Herr Bergmeicr!
Sie haben sich in liebenswürdiger Welle z»m

Vermittler zwischen mir und Herrn Waldemar
Vrügel gemacht. Sie wißen schon, was ich mei¬
ne. Ich bin nun kurzerhand hieher nach Pftsfen-
hausen gefahren und habe mir den Buben ange¬
sehen. Er ist recht nett und ordentlich und ge¬
fällt mir ganz gut , wird auch von seinem Ba.
tcr ausreichend versorgt und scheint rcLst ge¬
scheit zu sein. Wie mir Sie Verwandte , bei der
er hier untergebracht ist, erzählte , nimmt sich der
gute Brllgcl seines Buben auch recht an und
fährt oft heraus . Das gefällt nur . Ein Mann,
der gegen sein Kind gut ist. wird das auch ge¬
gen seine Frau sein. Ich habe da in meiner
er, -en E -,e aueryauo C. gen  e . -. v- u„o
bin darum vorsichtiger geworden . — Nun fins
Sie so gut und zagen es Prügel , daß ich zu e.ner
Heirat bereit bin , aber unter der Bedingung,
daß wir den Buben zu uns nehmen . Er braucht
sich seiner nicht zu schämen. Len Leuum bringe
ich schon bei , was es mit dem Kind jür eine Be¬
wandtnis hat . Ich freue mich schon darauf , ihm
Mutter sc.n zu dürfen , nachdem ich ja selbst
keine Kinder habe und wir auch kaum mehr
welche haben werden . — Wenn Waldemar ein¬
verstanden ist, dann soll er möglichst schnell hie¬
her nach P,cffeiihausen kommen. Er weiß dann
schon, wo er mich findet . Ihnen selbst, sehr ge-
ehrtei Herr Bcrgmeier . danle ich schön für I .,re
guten Bemühungen und bitte Sie heute schon,
zu unserer Hochzeit zu kommen und den Trau¬
zeugen zu machen.

Hochachtungsvollst,
Apollonia Ebersberger ."

Beinahe war ich gerührt - Wie nett und na¬
türlich doch diese Frau schrieb! Allem Anschein
nach würde Brügcl eine ganz ausgezeichnete
Gattin an ihr bekommen ! Sie war also tatsäch.
lich zuerst zu ihrem künftigen Sticssohn gefahren
und hatte sich den angesehen , ehe sie sich zu einer
Ehe mit dem Vater entschloß.

Ich traf Vrügel in seinem Zimmer , er war
noch beim Anziehen . Allen Anzeichen nach litt
er noch etwas unter den Nachwiriungcn der
stattlichen Alkoholmengen , die er sich während
und nach „Therefcs Opfcrgang " einvcrleibt
hatte . „Ich habe eben einen Brief bekommen,
der mehr für Sie als für mich bestimmt ist" , be¬
gann ich. „Es ist am besten. Sie jescn ihn selber

I « i » doiterer « » in » » v « o ItuUolk Nockerl

I Lopvrixkt K7 Knorr L NIrlIi KU . tlünelion IS10

Sie eine Ahnung , von wem er

Die

durch. Haben
kommt ?"

„Wan I scho was Gschriebns siech —"
„Das hier ist ober doch was Besonderes.

Absenderin heißt F-rau Ebersberger ."
Der Hosenträger , den er eben in der Hand

hielt , blieb uncingeknöpst . In seiner Aufregung
merkte er gar nicht, daß sich tue Unaussprech¬
liche, ihrer Cummistiitzen beraubt , mählich nie«
derienkle.

„Gebn 's her ! schrie er mir zu, obgleich ich doch
kaum einen Meter von ihm entfernt saß. „Des
is ja - . , was schreibt' « denn —" Er las . An
seinem Gesicht merkte ich deutlich genug , wie er
sich freute . „Jetzt die schaug o ! Fahrt die zu
meim Bnam und schauat/n o ! Die werd ja amoi
guat . . . und des is Überhaupts no net gsagt,
daß mir net aa ietz no Kinder kriagn könna . . .
i Hab bie bestn Börsätz ' —"

„Und was machen Sie nun ?"
„Was wer I scho toa ? Fahrn halt !" Er

fingerte aufgeregt an seinem An ' ng herum.
„Ietz verlier i koa Zeit nimmer . Und des oana
jag i dir aa : Die Sauferei hört setz aa auf . I
wer a ganz n anderer Mensch. Und zu unserer
Hochzeit mnaßt kemma, des is klar . Gib ma
amoi mein Kragn der —"

Als ich ihn verließ , leuchtete sein rundes
Antlitz wie eine ausgehende Sonne . Kein ju¬
gendlicher Liebhaber konnte aufgeregter sein als
er . Ich selbst hatte so etwas w>e leichten Stolz
im Herzen : Hatte ist nicht meinen Teil dazu
ve' - etrcmen . das Paar msammcnznbringen?

Als ich kurz vor Mittag von einem kleinen
Spaziergang -urückkam. war er schon znr Ab¬
reise bereit . Das Esten nahm er noch mit uns
ein . Er konnte sich nicht genug tun , die treff¬
lichen Eigenschaften seines Freundes , des ..In-
scheniers" , zu rühmen , der es verstanden Hab-,
ganz „dinlamatisch " die Geschichte ein -iftädeln
und zu emem guten Ende -n führen . Jetzt , ba
alles in Ordnung aing . emäblte er auch in al.
ler Ruhe die Geschichte seines bis dahin so
änastlich geheim gehaltenen Buben . Frau Wal-
lenöiscr sab wieder einmal die Moral beftia er¬

schüttert : sie erstarrte zur Nilb 'äule und verlies
v - meitig die Tafel . Fräulein Bill dagegen ep
klärte , d- ß d- r gute alte Brüg - l doch' ein ganl
verdammter Schwerenöter sei, dem man selch!
Scherze gar nicht zugeiraut habe ! Iawoi . bcion
te der Privatier geschmeichelt, oas gehöre siä
auch. In seiner Jugend sei er ein ganz „Durch
triebencr " gewesen.

(Fortsetzung folgt .)

Neues aus aller Welt
Zwangsarbeit für entartete Mutter ^

Ein Strafsenat des Kreisstrafgerichts I«
Prag  hat eine 3ljährigc Frau ans Praj
wegen Diebstahls zu acht Monaten schwere«
Kerkers und zur Uebersührnng in ein«
Zwangsarbeitsanstalt verurteilt . Die Fra»
hat sich seit längerer Zeit durch dreiste Dieb¬
stähle ernährt und sich dabei der Hilfe ihrezt
vier kleinen Kinder bedient , die sie zum Steh¬
len anhielt . ,

Prügelstrafe für Wucherer
In der serbischen Stadt Mladenowag

ist ein Kolonialwarenhändler , der für einen.
Liter Petroleum den Wucherpreis vvn >00 Di¬
nar (5 Mark ) forderte , zu einer Prügelstrafe
verurteilt worden , die auf dem Marktplatz in
aller Oeffentlichkeit vollzogen wurde . Dcrs
Wucherer erhielt 25 Stockschläge und wurde,
außerdem zur Zahlung von 20000 Dinaxs
(1000 Mark ) gezwungen . Auch in anderen Or¬
ten sind von serbischen Behörden Prügelstra¬
fen verhängt worden . !

Drei Fahre die gleichen Leute bestohlen !
Ein Kolnn ' alwarenhändler und ein Schlachl

termeister in Varel  wurden seit dem Soml
mcr 1938 ständig bestohlen , ohne daß der Täteis
gefaßt werden konnte . Erst im Mai vorigen
Jahres ertappte ein Gendarmericwachtmeisteq
den Einbrecher gerade in dem Augenblick , als
er mit Beute bepackt dem Kellerfenster des Ko-
lonialwarcnladens entstieg . Eine Haussuchung
förderte in seiner Wohnung ein ganzes Waren?
lager zutage . Das Sondcrgericht Olden¬
burg  verurteilte den 38jährigen Einbrecher
zum Tode . Die Mitangeklagte Ehefrau kam mih
ciiiciiihalb Jahren Gefängnis davon , weil man
ihr das Abhnngigkcitsvcrhältnis zu dem rabia¬
ten Ehemann zugute hielt.

Fata Morgana an der Nordsee
. Luftspiegelungen sind an der Küste der Nord¬

see ganz außergewöhnlich selten . In diesen
Tagen konnte jedoch in den frühen Abendstun¬
den von dem Damm ans , der von Husum
»ach der Insel Nordstrand führt , deutlich ein
Lustbiid beobachtet werden . Es stellte eine
Dorflandschast dar . in der sich zahlreiche
Banernhöse klar und deutlich abzeichneten.
Diese seltsame Erscheinung ist ans die Spiege¬
lungen zwischen der Sec und dem Himmels¬
gewölbe zilriickznfnhreii.

kür alle

Zuschüsse für Elektrifizierung des Landes
Etwa drciviertel aller landwirtschaft¬

liche » Betriebe  sind bisher an die öffent-
liche Elektrizitätsversorgung angeichlossen.
Zur Elektrifizierung auch des Restes der
Landw .rtschaft hat der Reichsernnhrungs-
ministcr Reichsmittel in begrenztem Umfange
bcrcitgestettt . Die Mittel sotten als Beihilfen
des Reiches zu den Anschlu  ß koste  n vcr-
wendet werden , weiche die Werke erheben
Durch den Neuanschluß sollen i» der Regel
fünf Betriebe mindestens in einem geschlopc-
nen Bauvorhaben erfaßt werden . Mindestens
->0 v. H . der Betriebe müssen sich verpflichten,
außer dem Licht auch elektrische Kraft zu ve»
wenden . Der Reichszuschuß beträgt 10 bis-
SO v. H . der Baukosten.

Dienstplan der HI.
BTM .-Mädelgruppc 1/401 : Heute , Freitag,

20 Uhr Spielschar Salzkasten . Am Sonntag Ire-
ten sämtliche Führerinnen Pünktlich 9 .15 Uhr
im Gcorgenäum an . F .A.-Schar ebenfalls 9 .15
Uhr im Gcorgenäum.

7ZY 000 Mark für das Krseas -WHW
Glänzenkes Sammelergrbnis der HI.

nog . Stuttgart . Die LJ . und der BDM.
haben au den beiden Sammeltagen der v ie r-
tcn Rcichsstraßensamm 'lung  in un¬
serem Gau 739 835.11 Mark gegenüber
496 630.85 Mark im Dezember 1940 gesammelt.
Die HI . und der BDM . haben hier eine ganz
ausgezeichnete Leistung vollbracht , die aller-
dings nur möglich war . weil die Bevölkerung
ihre , Spenden gerne und reichlich gab . Diese
Einstellung zum Kriegswinterhilfswerk wird
sich auch bei der Eaiistratzensammlnng am
Samstag und Sonntag sicher wieder durch ein
besonders gutes Ergebnis erweisen.

Oer schwäbische Erfinder TV. E . Zein
1VN. Geburtstag des großen Elektrotechnikers

Stuttgart . Am 17. Januar fährt Ich zum
hiindertiten Mal der Tag . an dem der erfolg¬
reiche Erkinder aus elektrotechnischem Gebiet
Wilhelm Emil Fein  in Ludwigsbnrg geboren
wurde . In Stuttgart hatte er das Feinmecha-
»ikerhandwcrk eriernt . Im Jahre 1867 grün¬
dete er in Karlsruhe sein Unternehme » , das
er drei Jahre später nach Stuttgart verlegte.
1875 trat Fein Mit dem ersten elektrischen
Fenermeldcapparat an die Oeffentlichkeit , 1876
schns er einen elektrische » Bnbneiibeleiichtiings-
apparat , >877 ein verbessertes Telephon , >882
eine neue Bopeiiiampe . 1895 schenkte er der
Welt die erste elektrische Handbohr  -
m aich > n e. die wie seine verbesserte Dynamo¬
maschine vom Jahre >880 im Dentschcn Mu-
!->" '» j, , einen Ebrenvlatz einnnnmt.
Mit der Erfindung der elektrischen Handbohr¬
maschine begann ein stolzer Aufschwung seiner
Firma , die heule Weltruf genießt . In diesem
Jahr , dem 75. des Unternehmens , wird die

500 000. Maschine vollendet werden . Im Jahre
1898 schloß der große schwäbische Erfinder seine iAugen.

Ose Nachlese hat sich gelohnt
Der große Erfolg der Wintersachensammlnng

Tie Nachlese znr Wall - und Wintcrsackcn»
sammlnng hat sich auch im Kreis Ul  in sehU
gelohnt . Nach der endgültigen Zählung ist diU
Zahl der gespendeten Stücke in der letzte,»
Woche um rund ein Drittel , nämlich voit?
91000 ans über 120 000 gestiegen . — Int
K r r j s T u t t I i n g e n wurden bei der Wall»
aktion insgesamt 45 300 Stücke abgclieferk.
Dazu kommen noch 2866 Paar Ski und 370
Paar Skistiefel.

Weil er keine Skt hatte .
n «8. Heiöenhcim . Auch im Kreis Keibe » -

hcim hat die Wollsammlung in überaus zahl^
reichen Fällen und in herrlicher Weise das!
deutsche Herz offenbart . Nur ein Beispiel von!
vielen : Am letzten Opfcrson „ tag  iilcr -l
gab in der Ortsgruppe Schnaitheim ein Ar¬
beiter.  der sonst drei Mark spendet , dem
Sammler 23 Mark mit der Begründung , daß
"diesmal » 0 Mark zulege.  weil er keine
Ski besaß , die er hätte abgebcn können . —
E .n Volk , in welchem solcher Opferst » » leben-bla in . mnn steaen.

von 17.54 Uhr bis 9 .12 Uhr

r>* r. !» ii- , z . V r um . .< I.r. lb-
l^iu-r I«' 11. ki «- t» „ l 1 r»lv -,l,1OmbU. Oruck: ^ O»»!-« liu«

2. 2t. L UlllUx.
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Stammheim-
Heidenheim - Mergelstctten . 14. 1. 1842

Tieferschüttert erhielten wir die traurige,
unfahbore Nachsicht, das, mein innigilge-
Ileiitkr, unvergeßlicher Man », unser lieber
Sah ». Schwiegersohn , Bruder . Schioager
und Neffe

Lehrer Albert Niest
>es ». i» «tue« Sns.-Rezim «»«.
And» de« Snf . ' Sturmadzetehrn«

am 22. N . «841 vor Moskau im blühenden
Alter von 32 Jahren in treuer Pffichtersiiiiung
de» Heldentod erlitt.

In »iesem Schmerz-
DI« Sattln Paula Rieh . geb. Ernst.

mir Angehörigen
Di « Ellern und Geschwilier:

Fam . Wih . Nieh , Rektor.
Tedenlisrirr am Sonntag , den 18. Januar,
14 Uhr.

Ostelsheim/Lalw , 15. Januar 1842

Danksaqung
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher und au richtiger Teilnahme , die
uns anlahlich de» Todes meines «uvergeg»
lichen Manne », unseres ib. Balrrs , Schwieger»
sohues , Bruders , Schwageis und Onueis
San .»Lese . Iakoo Chmert von allen
Seiten in so re chem Mähe zuteil wurden,
bah es »ns nicht möglich ist, jedem Einzelnen
zu danken , sprechen wir aus diesem Wege
unsere» Dan » aus . Be anders danke » wir
Pjarrer Helming liir leine troltreichen Worte
und dem K-rckenchor, liir die ehrenden Nach-
ruse der NSDAP . Ortsgruppe Althengslett,
des Herrn Bürgermeiilers , der DRK -Bereit-
lchasl Ealw . derKriegerkaineradschalt Oitels-
heiin, des Nkolor >por »kiubs Ealw . der Be¬
legschaft der Wurltbg . Kami »- und Zeüuloid-
Fabrik Dätzingen und nicht zuletzt der
Wehrmacht , sowie >Ur das überaus zahlreiche
Geleit von nah und fern zu seiner letzten
Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Sattln : 4Slsa Ehmert mit Kinder«

u « d allrn Angehörigen

OLI « VOLL 0160!
«ULIM « « Ol « 80NlcLKXl .8e

?8IT1RO « v « S « ir « lr 6L5l « lKi-

1iItI06S ^VI > LLirml .̂ 8 >VL1iL
' ' E - 194040 . .V - . .

Holzbronn , den 15. Januar IS42

Todesanzeige
Unsere liebe Mutter . Schwiegermutter,

Großmutter , Schwesler, Schwägerin und
Tante

Christine Wacker
geb. Wohlgemnth

ist im Alter von 63 Jahren »ach längerer
Krankheit sanst entschlaseu.

In tiesem Leid:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Samstag , 17. Januar nach¬
mittags I >/, Uhr.

Hirsau , den 14. Januar 1842

Danksagung
Jur die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir anlahlich des Heidcnlodes
unseres lieben Sohnes und Binder » Adolf
ersahren dursten , sage» wir , da cs uns nicht
möglich ist, jedem Einzelnen zu danke », aus
diesem Wege unsern herzlichen Dank.

Ferner danke » wir denjenigen , die ihm
wählend seiner Kampfzeit Liebes und Gutes
getan haben.

Familie Adolf Zehender.

Möttlingen , den 14. Januar 1842

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme , die wir

anlählich des Heldentodes unseres lieben, un¬
vergeßlichen Sohne » Christian tSraze ersah»
ren dursten , sage» wir aus diesem Wege Allen
unser» herzlichen Dank . Besonders danken
wir jür die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer sowie den Altersgenossen siir den
schönen Kranz und allen , die an der Trauer-
scier teitnahmen.

In tiesem Leid:
Familie Christian Sraze mit Verwandten

wer »n einem Üekrgsng tiir

Hanäksrmonrlra
ölstonisch unri chromsliich, Untätiger, fortgeschrittene
«nö Orchesierspiei, leilnekmen will, meilie sich msraen

rwischen I» un<t >7 Udr in Lslw dsstleehaus)
rn.

Eine

Nutz- lllii» SlihtNH
mit dem 5. Kalb verkauft

Adolf Ayasse . Neuhengsteit

Derkau ' e am Eamstagnach»
mittag 3 Uhr eine gute

Rüg- liilll SAWlltz
Ulrich Kusterer , Rötenbach

Eine ältere

vüüo-I«uxtr8 Sekukervms
Liirlo-SteLndovkÎ süerLett

vor dl o m v D eardürxt ksualltSt
öüelo-Vork VVolkgaatzLeAatt Oksm . k'abrtk . 3cdwsanivgoll/I4

Berdaus « am Samstag . 17. die¬
se« Man .» », mittag » 3 Uhr »ine
setziersreie

M - »lll»5ühtdllh
36 Wochen trächtig.

Emil Kling . Ernstmühl I

Verkauf « am Samstagnach¬
mittag 2 Uhr eine mit dem L Kalb
36 Wochen trächtig«

Nutz- u. Schaffkuh
sowie ein

Einstellrind
Frist Pfeiffer . Rötenbach

Kuh
samt Kalb verkauft

Friede . Frank
Wellenschwann

Line junge

Kuh
oder »in 18 Monate altes

Rind
verkauft
Friedrich Wahl . Breltenberg

Altertümliche Möbel
jauch reparaturbrdürjtig ) zu Kau¬
sen gesucht.
Körner , Stuttgart , Neckarstr . 27

6ei scinveren Verbrennungen sokort rinn ^ rrst,
bei leickteren genügt sein Kat, un6 6er beM:
„Lranüblssen nickt sukstecken sondern eintroclc-
nen lassen ."—Im übrigen ein scbütren ^es >Vun6-
püaster üarauk, dessen weicbes ^fullliissen mit 6em
6ran6zvun6en keilenden V̂ lsmut getränlit ist, also

Ir .AUMLplALt
läüt webe Wunüen scbneU gesunken.

/lmtliche Bekanntmachungen
Stadt Calw

Feuerschau
In den nächsten Wochen findet in Ealw (einschließlich des Vororts

Alzenbcrg ) die ordentliche Feuerjchau statt.
Die Einwohnerjchajt wird hievon in Kenninis gesetzt.

Der Bürgermeister: Köhner.

^ - - -
Krankheitshalber kann ich vorübergehend

tierärztliche Praxis
nicht ausüben.

Laltv» den 16. Januar 1942
Leistner

prak ». Tierarzt

Evlmq. Gütiessieaste
2. Sonntag nach dem Erschei-

nuugssest , 18 .3anuar 8.30 Uhr
Christenlehre Töchter Verein ?h
8.38 Uhr Hanplgoitesdienst Per-
einshans.

Mittwoch , 21 . Januar 8.38 Uhr
jriih Kriegsdelliunde Bereinsh.

Donnerstag » 22 . Januar 8 Uhr
add «. Bideiitnnve Vereinshaus.

Freitag . 2S . Januar 8 Uhr
Frauennbcnd Vercinc-Hnus.

Auigewccklen , kräjtigcn

Jungen
nimmt in die Lehre

Karl Heugl «, Schreinermeister
Calw , Burgsleige 17

Einen kräftigen

Jungen

Suche
jür sofort in Daucrbeschüs-
Ugung

weibliche

für lcichie Pakeiierarbeiien.
auch halbtägig.

CH. Schlatterer
Seifenfabrik

Wir suchen
für dauernde Beschäs.
tigung jüngere oder
ältere

nimmt in die Lehre

3 . Henkelmann , Calw

Zuverlässige

Mir ooer Maxell
da» kochen kann , tagsüber zur
Aushilfe  gesucht.
Chr . Sauer , Calw , Unt . Brücke

Robert Seuffer
Metallwarenfabrik
Hirfa « .

k
I
k
I>

II
II
I

voHkNUemer
ealw

HieOesciiiciits eines Gebens
— einer Brau, «iie »leb und
ihrem Oescbick treu blieb,
cüe scbsllte, liebte u. KSmpt- I
te unä deren Lein und V/ir- !
Ken olles umkcblvö, vss !
nur das Herr einer frsu u.
51uUer emptmden o. ertro¬
tzen kann.

l-ulse Ullrich

I«

i

in der Oieiraile als junges
öldclciien— Uisu— ä4utter
und ?» dZbritze.
»>r rur Lette

Lsrl l-udvix lUehl
Werner lirsuü
Käthe Uaaclc

üeutscliL VVocliensciisv
Vors'eliurig:
freitstz—Lonntstz je 19.^6
l-II>r — 8-ims^ p, 1538,
Lonntsg 14 und 17 Ubr.

^ttLerrS/ro/ro ab /4 / s/r,e
rr/se/s .sserr.

DeuisAe Chrislkn
Narioualkirchliche Eiuung

Sonntag , 18 . 1. 42 vormittags
18 Uhr

Feierstunde
im Kaffeehaus  bei der Alte»
Apoiheke.

Redner : Pfarrer Äollberger,
Vaihingen.

'.̂ //r ^ öckc>i§

'UM
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